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Mgentdttf

@$roeiwf0e $tttitär*8eitttttg-
Organ Ux f^mcijertf^cn %xmtt.

Jitr Sdnoti}. .JHüitarjtitfdjtift XXXV. Mnm-

»afeU XIII. ga^rflang. 1868 Mr. »7.

5)ic fetjwcfjctffefcc iWIHtärjtftun<t erfeijcfnt fn roö*cntH*eti Wummern. «Der Srei« per ©emcflet ift franfe burd) We

ganje ©djwclj ftr. 3. 50. 3Mt SScfteUungen werben bireft an bie „Stfetoetflfeaufettflfee SetlagSftmfefeanblttnfl itt Safel"
abrefjirt, bcr Betrag t»trb bei ben auswärtigen Abonnenten buret) Dlaefinabme erboben.

aSerantwortti^e SRebattlcn: Dberft SBielanb unb Hauptmann »on Slgger.

Snfealt: Är(eg«roaffen unb Saftif. — Sie Äommiffion bc« ©tänberatt)« über ben ©efeljäfwfreis be« eibg. ÜKtlltär--<Depat«

tement«. — Ärcfsfdjmben bc« eibg. 3ftititär»£)cpartcmcnt«. — SSerfd)fcbene«.

@m(<rt>ittt() jttm SHwitnetnatt.
©ie ©efeweijerifefee SRilitär^eitung erf*eint

im ^aht 1868 in wöcfeentlicfeen -Wummern unt)
foftet per ©emefter »om 1. Suli bi« 31. ©ejbr.
franfo buvcfc bie ganje ©efeweij

$r, S. 50.
©ie Rebaftion bleibt bie gleiche; au* in bem

folgenben ©emefter »»erben bie offiziellen SJRit*

tfeeilungen be« eibgen. SDWitärbepartcment«, bie

eibgen. SWilttärgefelje, öutwürfe unb 33otf4»af*
ten mitgetfeeilt merben unb bemgemäft ein wieb'
tige« -üKaterial jebem Öffner bieten.

©en bi«feerigen Abonnenten fenben wir ba«

Slatt unuevänbert ju unb merben mit Stfr. 29
be« neuen ©emefter« ben Setrag naefmefemen.

Ser bte g*ortfe£ung ni$t ju erfealten wunftfet,
beliebe bie etfke Plummer bc« neuen Slbonne*

ment« $u refüftren.
9?eu eintretenbe Slbonnenten wotten ft# bei

ben näcfeften ^5oftämtern abonuiren ober ffc^

bireft in franfirten Briefen an un« wenben.

3um »orau« banfen wir allen Offizieren, bie
be« 3wecfe« wegen, für bie Verbreitung ber
SDtilttärieitung arbeiten.

Reflamationen beliebe man un« franfirt ^w
jufenben, babie ©ctyulb nidjt an uti« liegt; febe

Srpebition wirb genau fontrottirt, ef>e ffe auf
bie ^Joft gefet. 58eranberungen im ©rabe Bit*
ten mir un« re^tjetttg anzeigen, bamit wir
bie betreffenbe Sibreffe anbern fönnen.

SBiv empfefelen bie ÜÄilitärjeitung bem $8obU
wollen ber $$. Offtgiere.

»afel, im 3«ni 1868.
3dnotig|)Ottfttiftt)t 9rrlagslM$(}attMirag.

¦ftritößujaffm «ni ©ahtik.

(gortfeftung.)

7) ©eftfeüfcoerwenbung.

ÜRit btr ©infüferung btr gtutrwafftn feat au*
baö ftfewttt ©eftbüfc auf btn ©*la*tfflbtru ju fpie»

len angefangen. Slnfängli* featte man bie ftfewettn

Bü*ffit unb SBiirffcfftt nur btim Slngriff nnb bei

Btrtfetlbigwng »on fefttn ©täbten »ttwenbet, bo*
ftnbet man au* ftfeon im 14. 3afetfeunbttt ©eftfeüfct

im freien gelbe »erwenbet, wenigften« ftnb jwtl Btfe

fpitle befannt, nämli* bei Stetl) 1346 imb bti ®tm=

pa* 1386. Bti ©rt«) ftfetintn ft* bfe ©nglänbtt
einiger Bombavben bfbitnt ju feabfn, unb #albfuttt,
wtl*tt in btr @*la*t »on ©tmoa* mitgtfo*tftt
feat, fagt (im @tm:pa*frllfb): bafj bfe Dtfttfftfett
bit am 2Balbt bfftnbU*fti ©ibgenoffen gat fchtbll*
bcf*offcn feättett, fo baf» ifenen bfe Sltfte »»tt ben

Bäumen oot ble güfie gefallen feien.

©o lange bac? ©eftfeüfc ftfewer unb wnbefeülfli*

blieb, war bie Bcbeutung btr SIrtiHerie im gelbe

gering. 2)a« ©eftbüfc wurbe am Sage ber ©*la*t
»or ber gront ber Slrmee aufgefaferen unb bei Be*

ginn berfelben einigemal abgtbtannt, feierauf ent*

ftfeieb ber 3uft"nmfnftof? bet ÜBajfcn.
3>ie Sfeätigfeit bet Slttillttlt, wtl*t Ifettn einmal

eingenommenen Blafc ni*t mefet »etänbctn fonnte,

beftferänfte ft* auf ben Bfgfnn te« ®efe*tt«. 2>a bfe

Slrtfltttit au* ftfet langfam feuertt, fo ift ti erflär=

If*, wenn wfr in ben Burgunbtrfritgm unb fpäter

au* in bem ®'*wabenfritg mtfetmal« »om ©*Wtl=
jerfufwotf febren, wtt*t6, tbt btr gtfnb wltbtt jwm

@*ujft fam, btt Kanontn untttlauftn ttnb wtfl*
genommen babt.

S>te etfte @*la*t, in bet ba« @ef*üfc eine be=

Mgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schlveizerischen Armee.

Aer Schweiz. MilitSyeitschri« XXXV. Jahrgang.

Basel. Xlll. Jahrgang. 1868

Dic schwetzcrischc MilitZrzcitung erschcint in wöchentlichen Rummern. Dcr Prei« pcr Semestcr Ist franko durch die

ganzc Schwciz Fr. 3. 5«. Dic Bestellungcn wcrden direkt an dic „Schweighanserische BerlagSbnchhandinng i» Basel"
adressirt, dcr Betrag «ird bei dcn auswärtigen Abonncntcn durch Rachnabmc crbobcn.

Bcrantwortltchc Redaktion: Oberst Wlcland und Hauptmann von Elgger.

Inhalt: KriegSwaffcn und Taktik. — Die Kommission dcs StänderalhS über dcn Geschäftskreis de« eidg. Milttär-Depar>

temcnts. — Krcrsschreibcn des cidg. Militär-DcpartcmcntS. — Verschiedene«.

Einladung zum Abonnement
Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr 1868 in wöchentlichen Nummern und
kostet per Semester vom 1. Juli bis 31. Dezbr.
franko durch die ganze Schweiz

Fr. S. S».
Die Redaktion bleibt die gleiche; auch in dem

folgenden Semester werden die offiziellen
Mittheilungen des eidgen. Militärdepartements, die

eidgen. Militärgeseße, Entwürfe und Botschaften

mitgetheilt werden und demgemäß ein wichtiges

Material jedem Offizier bieten.
Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit Nr. 29
des neuen Semesters den Betrag nachnehmen.
Wer die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht,
beliebe die erste Numiner des neuen Abonnements

zu refüfiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

dcn nächsten Postämtern abonniren oder sich

direkt in frankirten Briefen an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Ofsizieren, die
deS Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.
Reklamationen beliebe man uns frankirt

zuzusenden, da die Schuld nicht an unö liegt; jede

Expedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf
die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem Wohlwollen

der HH. Ofsiziere.

Basel, im Juni 1868.
SchVkighanserische Veriagkbuchhandlnng.

Kriegswaffen und GaKtiK.

(Fortsetzung.)

7) Geschützverwendung.

Mit der Einführung der Feuerwaffen hat auch

das schwere Geschütz auf den Schlachtfeldern zu spielen

angefangen. Anfänglich hatte man die schweren

Büchsen und Wurfkrssel nur beim Angriff und bei

Vertheidigung von festen Städten verwendet, doch

findet man auch schon im 14. Jahrhundert Geschütze

im freien Felde verwendet, wenigstens sind zwei

Beispiele bekannt, nämlich bet Crée» 1346 und bei Sempach

1386. Bei Crecy scheinen sich die Engländer

einiger Bombarden bedient zu haben, und Halbsuter,
wclchcr in dcr Schlacht von Sempack mitgefochten

hat, sagt (im Sempacherlied): daß die Oestreicher

die am Walde befindlichen Eidgenossen gar feindlich

bcschossc» hätten, so daß ihnen die Aeste von den

Bäumen vor die Füße gefallen seien.

So lange das Geschütz schwer und unbehülflich

blieb, war die Bedeutung der Artillerie im Felde

gering. Das Gcfchütz wurde am Tage der Schlacht

vor der Front dcr Armee aufgefahren und bei

Beginn derselben einigemal abgebrannt, hierauf
entschied dcr Zusammenstoß der Masse».

Die Thätigkeit der Artillerie, welche ihren einmal

eingenommenen Platz nickt mehr verändern konnte,

beschränkte sich auf den Beginn tes Gefechtes. Da die

Artillerie auch sehr langsam feuerte, so ist es erklärlich,

wenn wir in den Burgunderkriegen und später

auch in dem Schwabenkrieg mehrmals vom Sckwei-

zerfnßvolk hören, welches, ehe der Feind wieder zum

Sckusse kam, die Kanonen unterlaufen und

weggenommen habe.

Die erste Schlacht, in der daS Geschütz eine be-
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